
Am Arbeits- 
platz sind die 
Unterschiede 

zwischen Frauen 
und Männern 

weiterhin groß. 

60 Jahre Grundgesetz feiern wir in diesem Jahr – und 
damit auch 60 Jahre Artikel 3 mit dem Gleichberechtigungs-
gebot von Frauen und Männern. Dafür haben wir Sozialde-

mokratinnen und Sozialdemokraten gekämpft. 
Doch von tatsächlicher Gleichstellung sind wir 
noch weit entfernt. Das wollen wir jetzt ändern. 
Wir wollen endlich vorankommen. Deshalb hat 
die SPD-Bundestagesfraktion den 10-Punkte-
Plan „Jetzt sind Frauen dran: Gleiche Chancen 
im Beruf verwirklichen” verabschiedet.

Denn in der Arbeitswelt haben Frauen bis heute schlechte 
Karten:

 ▪ Frauen ziehen den Kürzeren beim Einkommen – ganze 23 
Prozent verdienen sie weniger als Männer.

 ▪ Frauen sind besonders häufig im Niedriglohnbereich an-
zutreffen – dort stellen sie 70 Prozent der Beschäftigten.

 ▪ In der Spitze von Unternehmen sind Frauen aber eine Sel-
tenheit – die Schlüsselpositionen sind nach wie vor in Män-
nerhand.

Alles in allem ist unser Arbeitsmarkt gespalten 
in einen besseren Arbeitsmarkt für Männer 
und einen schlechteren für Frauen. Das hat 
auch negative Auswirkungen auf die  Absiche-
rung von Frauen bei Arbeitslosigkeit und im Alter. Die Be-
nachteiligung von Frauen im Beruf beschneidet Lebenschan-
cen, schadet unserer Wirtschaft und noch mehr unserer 
Demokratie. Damit kann und will sich die SPD-Bundestags-
fraktion nicht länger abfinden. 

Gleichstellung in der 
Arbeitswelt zügig 
verwirklichen

Unsere Ziele sind deshalb

 ▪ die gleiche Teilhabe von Frauen an existenzsichernder und 
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung, an fairer Be-
zahlung, an beruflichen Entwicklungs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten, an Führungs- und Aufsichtsfunktionen sowie

 ▪ die partnerschaftliche Aufteilung der Familienarbeit zwi-
schen Frauen und Mänern.

Rund acht Jahre besteht die freiwillige Vereinbarung der 
Bundesregierung mit den Spitzenverbänden der deutschen 
Wirtschaft zur Förderung der Chancengleichheit von Frauen 

und Männern in der Privatwirtschaft. Die er-
zielten Fortschritte sind nicht der Rede wert. 
Wer weiter auf Freiwilligkeit setzt, setzt auf 
Stillstand. Deshalb halten wir –  anders als 
CDU/CSU  –  auch gesetzliche Maßnahmen 
für notwendig. 

Wir setzen dabei auf folgenden 10-Punkte-Plan: 

Endlich Lohngleichheit schaffen
Ein Schlüssel zur Gleichbehandlung liegt in der Änderung 
der Arbeitsbewertung. Denn es muss Schluss damit sein, 
dass der männliche Lagerarbeiter mehr ver-
dient als die Kassiererin im Supermarkt. Des-
halb wollen wir einen verbindlichen Diskrimi-
nierungscheck für Tarifverträge einführen. So 
können wir sicher stellen, dass typische „Frau-
enberufe” nicht schlechter bewertet werden 
als Berufe, die überwiegend von Männern aus-
geübt werden. Einige Gewerkschaften setzen 
bereits auf dieses Mittel. Das wollen wir un-
terstützen.

Mehr Frauen in Aufsichtsräte
Die SPD-Bundestagsfraktion will eine gesetzliche Quote für 
die Besetzung von Aufsichtsräten. Denn die dortige Män-
nerdominanz ist ein Grund für die bestehenden Benachtei-
ligungen von Frauen bei Bezahlung und Führungspositionen.
Norwegen hat mit der Quote hervorragende Erfahrungen 
gemacht – das können wir auch.

Frauen an die Spitze
Wir streben gesetzliche Regelungen für die Privatwirtschaft 
an. Dann kommen Frauen endlich auch an die Spitze  und 
haben gleiche Teilhabe an Führungspositionen. Auch für 
den Bildungs-, Wissenschafts- und Forschungsbereich wol-
len wir verbindliche Vorgaben und ein gleichstellungspoli-
tisches Programm.

Gute Arbeit für Männer und Frauen
Wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten haben 
Mindestlöhne in neun Branchen mit insgesamt 3 Millionen 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern erstritten. 

Das ist ein großer Erfolg. Aber wir wollen noch mehr.  
Deshalb halten wir an unserem Ziel fest, einen flächen-

deckenden gesetzlichen Mindestlohn einzu-
führen. Dieser  Mindestlohn soll selbstver-
ständlich in allen Branchen gelten und wird 
alle Frauen im Niedrig lohnbereich erreichen. 

Frauen müssen raus aus der Falle von unge-
schützter und geringfügiger Beschäftigung. 

Deshalb setzt die SPD-Bundestagsfraktion auf existenz-
sichernde Beschäftigung und Sozialversicherungspflicht für 
alle Erwerbsverhältnisse. Dies hat auch positive Folgen für 
die soziale Sicherung von Frauen. Auf dem Weg dorthin 
werden wir als ersten Schritt bei den Minijobs die Stunden-
begrenzung auf 15 Stunden pro Woche wieder einführen. 
Ziel ist die volle Absicherung in der Sozialversicherung.

Scharfes Schwert gegen Diskriminierung
Wir wollen einen wirkungsvollen Diskriminie-
rungsschutz. Das Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) stärkt die Position von 
Frauen. Doch es hat noch keine flächende-
ckende Wirkung gegen Diskriminierung ent-
faltet. Deshalb wollen wir es weiterentwickeln 
und wirkungsvoller machen.

Mehr Vielfalt zulassen
Migrantinnen, ältere Arbeitnehmerinnen und Frauen mit 
Behinderung sind mehrfach diskriminiert und haben beson-
ders schlechte Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 

Nur mit gesetzlichen  
Regelungen geht’s voran

Die SPD-Bundestagsfraktion will erreichen, dass Frauen und Männer am 
Arbeitsplatz, bei Bezahlung und bei der Beteiligung an Führungspositionen 
gleichberechtigt sind.

Ein flächendecken-
der gesetzlicher 

Mindestlohn 
erreicht alle  

Frauen im Niedrig-
lohnbereich.

Die Benachteili-
gung von Frauen 
im Beruf schadet 
unserem Land.

Die SPD-Bun-
destagsfraktion 

will mit ihrem 
10-Punkte-Plan die 

Gleichberechtigung 
voranbringen.

Diskriminie-
rungschecks für 
Tarifverträge und 
eine Quote für die 
Besetzung von 
Aufsichtsräten 
bedeuten mehr 
Gerechtigkeit.

Für mehr 
Geschlechterge-
rechtigkeit das All-
gemeine Gleichbe-
handlungsgesetz 
weiterentwickeln.
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Die SPD-Bundestagsfraktion will die Position von Frauen mit Behinderungen im 
Erwerbsleben stärken.

Frauen verdienen weniger

Chemiker/in [

elektroingenieur/in [

it-Berater/in [

WirtsChaftsWissensChaftler/in
Diplomkauffrau/-mann [

VersiCherungskauffrau/-mann [

soziologe/in,
DiplomsozialWissensChaftler/in [

Bankkauffrau/-mann [

WeBDesigner/in [

sozialarBeiter/in
sozialpäDagoge/in [

inDustriekauffrau/-mann [

meDiengestalter/in [

personalsaChBearBeiter/in [

erzieher/in [

Bürokauffrau/-mann [

krankensChWester,-pfleger [

Call Center agent,
Call Center operator [

einzelhanDelskauffrau/-mann [

kellner/in
serVierer/in [

*	 Monatliches	Durchschnittseinkommen	ohne	Zulagen/Zuschläge	und	Sonderzahlungen,	
Verdienste	auf	eine	wöchentliche	Arbeitszeit	von	40	Stunden	umgerechnet.	Nicht	repräsen-
tative	Stichproben	aus	der		Online-Befragung	des	wsi-tarifarchivs,	60.000	Befragte.

Quelle	:	www.frauenlohnspiegel.de	2006	©	Hans-Böckler-Stiftung	2006

4.824 euro
3.978 euro = 82 %

4.507 euro
4.077 euro = 90 %

4.493 euro
3.758 euro = 84 %

4.349 euro

4.177 euro
2.855 euro = 68 %

3.674 euro = 84 %

3.900 euro
3.344 euro = 86 %

3.849 euro
2.893 euro = 75 %

3.228 euro
2.652 euro = 82 %

3.176 euro
2.745 euro = 86 %

3.155 euro
2.723 euro = 86 %

3.107 euro
2.028 euro = 65 %

3.027 euro
2.815 euro = 93 %

2.650 euro
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2.246 euro
1.997 euro = 89 %
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Brutto-monatseinkommen männer Brutto-monatseinkommen frauen
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Bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sind wir vorangekommen, und zwar auf der 
Grundlage von gesetzlichen Maßnahmen. Jetzt 
wollen wir bei der Gleichstellung einen Quan-
tensprung machen. Auch dafür brauchen wir 
gesetzliche Vorgaben. Deshalb wird die SPD-
Bundestagsfraktion die Umsetzung unseres 
10-Punkte-Plans für die Frauen voran treiben.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

geld fast verfünffacht, von 3,5 Prozent auf jetzt 16 Prozent. 
Zusammen verbessert dies die Chancen von Müttern auf 
dem Arbeitsmarkt deutlich.

 ▪ Die SPD-Bundestagsfraktion ist die treiben-
de Kraft beim Ausbau der Kinderbetreuung. 
Angefangen haben wir in der letzten Legis-
laturperiode mit dem Tagesbetreuungsaus-
baugesetz, im letzten Jahr haben wir das 
Tempo noch verschärft. Um Eltern Sicherheit 
zu geben, haben wir alle Kinder ab ihrem 
ersten Geburtstag mit einem Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungsplatz ausge-
stattet. Er gilt ab 2013. Damit Gemeinden und Länder den 
Ausbau der Kinderbetreuung schultern können, beteiligt 
sich der Bund finanziell - deutlich und auf Dauer.

 ▪ Wir haben mit unserem Programm „Zukunft Bildung und 
Betreuung“ den Startschuss für den Ausbau der Ganztags-
schulen gegeben. Der Bund hat dafür insgesamt 4 Milli-
arden Euro zur Verfügung gestellt. Davon haben bisher 
rund 7.000 Ganztagsschulen profitiert.

Frauen wollen heutzutage keine 
Entscheidung mehr zwischen Familie 
und Beruf treffen. Sondern sie wollen 
beides miteinander verbinden. Das will 
die SPD-Bundestagsfraktion durch die 
richtigen politischen Rahmenbedingun-
gen unterstützen.

Wir wollen mit besonderen Förderprogrammen und Mo-
dellprojekten dazu beitragen, dass ihre Position im Erwerbs-
leben besser wird.

Geschlechtergerechtes Steuersystem einführen
Das Ehegattensplitting begünstigt die Alleinverdienerehe. 
Es schwächt die finanziellen Anreize für die Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit und stellt damit für verheiratete Frauen 
eine große Hürde für ihren Wiedereinstieg in das Erwerbs-
leben dar. Es ist mitverantwortlich für die hohe Anzahl von 
Frauen in geringfügiger Beschäftigung.

Außerdem ist das Splitting ungerecht, weil sich die Begüns-
tigung bei Eheleuten mit hohen Einkommen besonders 
stark auswirkt. Die SPD-Bundestagsfraktion will deshalb 
das Splitting sozial gerecht weiterentwickeln und dabei für 
bessere Erwerbsanreize für Frauen sorgen.

Noch mehr Partnerschaftlichkeit
Das Elterngeld ist ein großer Erfolg. Vor allem 
die Partnermonate haben für mehr partner-
schaftliche Arbeitsteilung zwischen Müttern 
und Vätern gesorgt. Diese positive Entwick-
lung wollen wir verstärken. Deshalb werden 
wir mit weiteren Maßnahmen Partnerschaft-
lichkeit noch besser unterstützen.

Bessere Bildungschancen von Anfang an
Bei der Kinderbetreuung haben wir viel erreicht, 
jetzt muss der nächste Schritt folgen. Wir wol-
len die frühkindliche Bildung verbessern. Denn 
nur gute Kitas können Kindern bessere Bil-

dungschancen verschaffen und benachteiligte Kinder optimal 
fördern. Wir wollen für bessere Qualität, Beitragsfreiheit und 
Ganztagsplätze in unseren Kitas sorgen.

Offensive für Alleinerziehende
Alleinerziehende haben besondere Belastungen und Risiken 
zu meistern. Ihre Integration in den Arbeitsmarkt hat für uns 
höchste Priorität. Mit dem Ausbau der Kinder-
betreuung, der Weiterentwicklung von Kinder-
zuschlag und Wohngeld, der Anhebung der 
Regelsätze für die 6- bis 13jährigen und dem 
Schulbedarfspaket haben wir sie gezielt un-
terstützt. Doch wir können uns mit dem Er-
reichten nicht zufrieden geben. Ganztagsplät-
ze in Kitas, Mindestlohn und bessere soziale 
Absicherung werden weitere willkommene 
Hilfen sein. Außerdem will die SPD-Bundes-
tagsfraktion den Ausbau von Eltern-Kind-Zen-
tren vorantreiben, um Hilfen unter einem Dach anzubieten. 
Schließlich sollen Alleinerziehende bei der Vermittlung in 
existenzsichernde Arbeit höchste Priorität bekommen. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wir haben, seitdem die SPD an der Regierung ist, für 
deutliche Verbesserungen bei der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf gesorgt: 

 ▪ Mit dem Elterngeld signalisieren wir den jungen Frauen, 
schnell wieder in den Beruf zurückzukehren. Damit die 
Kinderbetreuung keine Frauensache bleibt, haben wir 
beim Elterngeld die Partnermonate durchgesetzt. Und die 
sind ein voller Erfolg. Der Anteil der jungen Väter, die in 
Elternzeit gehen, hat sich gegenüber dem alten Erziehungs-

Immer mehr Väter beteiligen sich partnerschaftlich an der Erziehung.

Mit noch mehr 
Maßnahmen als 
dem Elterngeld die 
Arbeitsteilung zwi-
schen Müttern und 
Vätern verbessern. 

Bereits erreicht: 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf verbessert

10-Punkte-Plan für mehr Gleichberechtigung

Gleiche Chancen 
für Frauen im 
Beruf

der vorsorgende sozialstaat

www.spdfraktion.de
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Mehr Unter-
stützung für 
Alleinerziehende:
höchste Priorität 
bei Vermittlung in 
existenzsichernde 
Arbeit, Mindest-
lohn, Ganztags-
plätze in Kitas  
und Eltern-Kind-
Zentren.

Elterngeld  
inklusive der 
Partnermonate 
und der Rechts-
anspruch auf 
Kinderbetreuung 
ab eins verbessert 
die Vereinbarkeit 
von Familie  
und Beruf.

Ganztagsschulen 
bieten Kindern 
mehr Bildungs-
möglichkeiten und 
Eltern mehr  Flexi-
bilität im Job.

Bessere Qualität in 
der frühkindlichen 

Bildung schafft 
mehr Chancen-

gleichheit.


